
„Jüdischseins“ un: unzähligen anderen Vorwürten. Den Behör-
den wurde dıie Legıtimatıon für Bestrafung, Verfolgung un: oft auch Er-
mordung der denunzıerten Personen 1ın die Hände gespielt. Di1e sorgtältig
erarbeıtete Studie jetert dramatıische Fallbeispiele un dokumentiert die
Funktion VO Informanten. Eın besonders dramatischer Fall, 1aber LLUT eıner
VO vielen, A4US dem Jahr 1947 Die Hıltfsarbeiterin Rosa Schwarz denunziert
ıhren jüdıschen Ehemann Michael Schwarz früherer vermeıntlich
antınazıstischer Aktıivıtäten, zeıgt ıhre beiden altesten Kınder be1 der (Z@-

un: bringt die tünf Jüngeren 1n eın Heım der Israelischen Kultus-
gemeıinde. Michael Schwarz wırd ach Auschwitz deportiert un: OFT
mordet. Alle sieben Kınder kommen ach Theresienstadt, überleben und
kehren schwer gezeichnet ach der Befreiung durch die Rote Armee ach
Wıen zurück.
Fur das vorliegende Buch wurden dreifßig der ınsgesamt FÜ artons voller
Zuschriften, die dem „Stellvertreter“ Hıiıtlers 1n VWıen, Bürckel, zugesandt
wurden, ach dem Zufallsprinzip ausgewählt. Die Frage, ob die Deutschen
ein „Volk V.©): Denunzjanten“ 9 beantworten die utoren ditferen-
ziert: hne 7Zweitel Denunzı1anten erschreckend weıtverbreıtet, un:
hne s1€e waren die Vertfolgung V} Delikten W1€ „Heimtücke“, „Feindsen-
der hören“;, „Rassenschande“, „Defätismus“, „Umgang mMI1t Fremdarbei-
tern  c un anderen Anschuldigungen CIHSC Schranken gESELIZL SCWESCH. Al
lerdings bedurfte 1LLU!T eınes erheblichen Teıls, jedoch keineswegs der
Mehrheit der Bevölkerung, alle ständıg 1n Atem halten. Wıiırkliche g-
siıcherte Prozentzahlen un: andere Daten liegen 1aber angesichts des TL

sehr tragmentarısch überlieferten Mater1als nıcht VOIL, da{fß eıne solche
Verallgemeinerung ach Meınung der utoren überzogen erscheint.

Jürgen Klocke, Frankfurt/Maın

G1iovannı Franzonıi,; Die Einsamkeit des amariıters. Impulse für eınee
Ethik der Solidarıtät heute. Glaube un: Leben Bd 15 ln Verlag, unster
2003 U Seıten.

In diesem Buch erd das Gleichnıis VC barmherzigen Samarıter (Lk 10,25-
37) detailliert erklärt un: aktualisiert. An dıe Erzählung Wll‘d die Forderung
ach der Erfüllung des zusammenhängenden Gebotes der (sottes- un
Nächstenliebe angehängt. Franzon1 deutet das Gleichnis als eıne „theologı-
sche Charakterisierung Jesu, 1n dem die yöttliche Barmherzigkeıit 3.I'IWCSCI'ICI
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1St  c (53) Mıt der Schilderung des barmherzigen Samarıters verlangt Jesus,
da{ß INan sıch den Mitmenschen nihert un: „CLWAa: VO eigenen Leben ın
das Leben elınes anderen einbringt“ 4d3) Man mu{fßs „die Grundbedingungen
für mıtmenschliche Note erkennen lernen“ (46) Der sıch 1n Jesus als arm-
herzıiger Samarıter offenbarende C3OT%E zeıgt sıch als der sıch bewegende
Barmhberzige. Damıt wendet sıch Franzon1 Arıstoteles, der den Be-

des Kosmos als Unbewegten deutet (59 Er wendet sıch auch
e1in sıch sehr auf dogmatische Aussagen stützendes Chrıistentum, das 1n
der Praxıs die Verknüpfung der (sottes- un: Nächstenliebe vernachlässıgt.
Das Evangelıum Ze1ST; „dafß die Achtung VOTL Wıtwen un: Waıiısen, VOTLT Ar
ITG un Fremden gegenüber den Forderungen ach gesetzlich s
schriebener Reinheıit un Erfüllung des Opterkults 1mM Tempel Vorrang hat“
(27) Franzon1 betont auch, da dıe praktische Durchführung VO (SO1t25:
und Nächstenliebe das Reich (zottes vergegenwärtigt: IC zlaube, da{ß das
Reich Gottes bereıts da Ist;, voll un ZallzZ gegenwärtıg: Jedes Mal,;, WE eın
Samarıter W1e€e CS 1mM Gleichnis geschieht VO Pferd ste1gt un: sıch ber
eınen geschundenen un: sterbenden er] staubigen Straßenrand
beugt, manıtestiert un zeıgt sıch das Reich GSOftfes. (Vorwort).
Die vielen Aussagen des Gleichnisses VO barmherzigen Samarıter ber die
Barmherzigkeıit (sottes un: ber die gegenüber den Mıtmenschen gefOr-
derte Barmherzigkeıit werden mMI1t entsprechenden alt= 7zwischen- un HCH-

testamentlichen Aussagen verbunden. uch Aussagen VO modernen iıch-
tern und VO tiefreliıg1ösen Menschen werden 7ABES Deutung beigezogen.
Menschen, d1€ rassıstisch un ftremdenteıindlich eingestellt sınd, se]len ; UE
tahiıg, das Zeugnis des Lebens un: der Liebe kontinurerlich weıterzugeben“
(Z5) Das uch 1ST für alle Menschen, die eine ethıisch korrekte, relıg1öse
Lebenshaltung suchen, anregend un: bereichernd.

Clemens Thoma, Luzern

DPeter Godman, Der Vatikan und Hitler. Dıi1e geheimen Archive TOemer
Verlag, München 70604 386 Seıten.

Hatten 1n den etzten Jahren utoren w1e John Cornwell G Paus XLLE Der
Papst, der geschwıegen hat®, München un: Daniel Jonah Goldhagen
(„Die katholische Kırche un: der FHOolocaust“: Berlin och versucht,
1US M mIiıt allen Miıtteln als Antısemiten dıtfamieren un ıhm dıe Miıt-
schuld der Schoa anzuhängen, geht DPeter Godman 1im vorliegenden
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